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Dear readers,
Our school communities are shaped by openness and mutual understanding, by shared initiatives 
and individualized support. This statement may sound like a self-evident expectation, but 
current global events remind us very vividly that a way of living together defined by respect and 
cooperation is anything but a given.

For this reason, we place these values at the center of everything we do. With persistence and a 
long-term perspective, we promote bilingualism and a strong sense of community at our schools, 
while also addressing the challenges we face.

The younger generation is growing up with different tasks and pressures than those faced by 
previous generations. Artificial intelligence is calling many aspects of our world into question 
and is changing how we learn, how we give feedback, and how we assess the achievement of 
learning goals. At the same time, using this technology responsibly requires our students and also 
teachers to think critically and to verify what is true and what is not.

In this issue of emphaSIS, the focus is on these two aspects: resilience in the face of what the 
future may bring, and respect in our interactions with one another. It is our responsibility to equip 
our students with the support they need to become confident young adults, ready to navigate a 
modern, technology-driven global society with confidence.

The network of SIS schools in Germany is united by a shared educational concept, yet each 
location develops its own unique atmosphere and identity. The articles in emphaSIS reflect this 
and showcase different facets of the individual schools, all of which ultimately pursue the same 
goal. 

I would like to take this opportunity to extend my sincere thanks to all the authors who contributed 
to this issue.

These texts and articles remind us of many things that take place at our schools and of the 
contributions made by students, parents, and staff – both inside and outside the classroom – and 
how important this sense of community is for a successful academic and personal development.

True to the theme of this issue: bilingual today, global tomorrow.

On behalf of SIS Germany, I wish you an enjoyable read!

Kind regards,

Tim Kaboth
CEO SIS Swiss International School Germany

Design Concept
dezember und juli gmbh

Layout and Setting
Bernadette Zederbauer,  
bildtextform

Project Management
Corina Martin

Editing
Corina Martin, Rachel Meister, 
Katharina Trauter

Photos
Stefan Reeh, Petra Homeier, 
Kristijan Matic, Maria Bürkle, 
Teams at SIS schools

Printing
Bechtel Druck

Circulation
2.158

June 2026

2026 I Germany

Vorkurs Deutsch 240 – 

Sprachförderung [...] 8

Shaping Social 

Interaction 12

Klasse 3A entdeckt 

ihre Totemtiere! 13

Ein Tag mit

Dr. Matthias Völkel 17



4 5

I N FO C US I N FO C US

emphaSIS  I  2026 emphaSIS  I  2026

Prof. Dr. Theodoros Marinis, Universität Konstanz

Mehrsprachigkeit gewinnt in einer globalisierten Welt zunehmend an Bedeutung. 
Bilingualer Unterricht verbindet Sprach- und Fachlernen und fördert zugleich 
interkulturelle Kompetenz. Studien zeigen deutliche sprachliche, kognitive, und soziale 
Vorteile für Lernende sowie für die Gesellschaft, etwa durch stärkere globale Teilhabe, 
erhöhte Mobilität und stärkeren sozialen Zusammenhalt. 

In einer zunehmend globalisierten Welt gewinnt Mehrsprachigkeit 
immer mehr an Bedeutung. Sprachkenntnisse, insbesondere 
Englisch, spielen eine zentrale Rolle auf dem internationalen 
Arbeitsmarkt und fördern die Mobilität sowie die interkulturelle 
Verständigung. Vor diesem Hintergrund hat sich der bilinguale 
Unterricht in den letzten Jahrzehnten weltweit stark verbreitet. 
Bilinguale Schulen und Programme reagieren auf die steigende 
Nachfrage nach sprachlicher und kultureller Kompetenz und 
tragen dazu bei, Schülerinnen und Schüler gezielt auf die 
Anforderungen einer zunehmend vernetzten und international 
ausgerichteten Welt vorzubereiten.

Bilingualer Unterricht bezeichnet Lehr- und Lernformen, in 
denen zwei oder mehr Sprachen als Unterrichtssprachen 
verwendet werden. Dabei existieren unterschiedliche Modelle, 
wie beispielsweise Schulprogramme für Kinder, die einer 

zunächst mit Schwerpunkt auf Französisch. Seit den 1980er 
Jahren gewann jedoch Englisch zunehmend an Bedeutung, und 
insbesondere seit der Gründung der Europäischen Union in den 
1990er Jahren nahm die Verbreitung bilingualer Angebote deut-
lich zu. Heute existieren unterschiedliche Umsetzungsformen, 
darunter bilinguale Züge, Module oder bilinguale Schulen.

Ziel des bilingualen Unterrichts ist es, sowohl sprachliche 
als auch fachliche Kompetenzen zu fördern. Dabei wird ein  
zentrales Paradox aufgelöst: Einerseits wird beim Fachlernen 
oft die Rolle der Sprache unter- 
schätzt, andererseits wird beim  
Sprachenlernen häufig der inhaltliche 
Aspekt vernachlässigt. Bilingualer 
Unterricht verbindet beide Perspek- 
tiven, indem er die Fremdsprache 
als authentisches Kommunikations-
mittel im fachlichen Kontext einsetzt. 
Darüber hinaus trägt er zur Entwick-
lung interkultureller Kompetenz bei,  
da Schülerinnen und Schüler durch  
fremdsprachliche Texte den Blick-
winkel anderer Länder kennenlernen 
und fachliche Sachverhalte im 
eigenen kulturellen Kontext mit 
denen der Zielsprache vergleichen 
und reflektieren. 

Empirische Studien belegen zahlrei-
che Vorteile des bilingualen Unter-
richts. Im Bereich des Fremdsprachenlernens zeigen bilingual 
unterrichtete Schülerinnen und Schüler deutlich bessere 
Leistungen, etwa im Leseverständnis, in verbalen kognitiven 
Fähigkeiten, in der Sprachbewusstheit und in der mündlichen 
Ausdrucksfähigkeit. Auch die kommunikative Kompetenz und 
das Hörverstehen sind signifikant verbessert, teilweise mit  
einem Vorsprung von bis zu zwei Schuljahren. Zusätzlich 
wird dieser Lernerfolg durch einen motivierenden Unterricht 
begünstigt, insbesondere wenn Englischlehrkräfte sich fach- 
didaktisch engagieren und Kontakte mit dem englisch-
sprachigen Ausland pflegen, da dies die Motivation der 
Schülerinnen und Schüler steigert. Ebenso zeigen Schulen, 
deren Leitung eine enge Zusammenarbeit zwischen Elternhaus 
und Schule fördert, stärkere Leistungszuwächse.

Auch im Hinblick auf das fachliche Lernen zeigen Studien, 
dass bilinguale Schülerinnen und Schüler mindestens 
gleichwertige, teilweise sogar bessere Ergebnisse erzielen 
als ihre monolingual unterrichteten Mitschüler. Beispielsweise 
verfügen sie über eine höhere Problemlösekompetenz und 
eine tiefere Verarbeitung von Lerninhalten. Dies wird unter 
anderem dadurch erklärt, dass Inhalte aus verschiedenen 
sprachlichen Perspektiven betrachtet und dadurch intensiver 
sowie nachhaltiger verarbeitet werden.

In diesem Zusammenhang schafft bilingualer Unterricht zudem 
einen sogenannten »third space«, in dem Schülerinnen und 
Schüler unabhängig von ihrem Hintergrund gemeinsam lernen 
können, was zur Chancengleichheit beiträgt. Gleichzeitig wird 
die Sprachenvielfalt in der Klasse wertgeschätzt, beispielsweise 
durch Sprachvergleiche, und die Inhalte werden vertieft, da 
der Stoff häufig vor- oder nachbereitend in der Erstsprache 

zusammengefasst wird. Auf diese Weise kommt es zu einer 
intensiveren Auseinandersetzung mit den Lerninhalten und zu 
einer mehrperspektivischen Betrachtung, da manche Konzepte 
in verschiedenen Sprachen unterschiedlich repräsentiert sind. 
Dadurch wird früh interkulturelle Toleranz gefördert.

Neben den Vorteilen im fremdsprachlichen und sachfachlichen 
Lernen ergeben sich auch wirtschaftliche Vorteile für das 
Individuum, da verbesserte fremdsprachliche Kenntnisse 
die Chancen auf Auslandserfahrungen erhöhen und eine 

wichtige Rolle für den Erfolg auf dem 
Arbeitsmarkt spielen. Gleichzeitig 
entstehen auch gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Vorteile auf über-
geordneter Ebene: Der Ausbau der 
Fremdsprachenkompetenzen der 
nachfolgenden Generation trägt zu  
einer stärkeren Beteiligung am  
globalen Weltmarkt bei, während 
auf internationaler Ebene erhöhte 
Mobilität und verbesserte Kommu- 
nikationsmöglichkeiten den sozia- 
len Zusammenhalt fördern und lang-
fristig stabilisieren. 

Abschließend lässt sich festhalten, 
dass bilingualer Unterricht sowohl 
sprachliche als auch fachliche und  
interkulturelle Kompetenzen nach- 
haltig fördert. Dennoch ist zu beach-

ten, dass Spracherwerb kein »Kinderspiel« ist. Schülerinnen 
und Schüler benötigen ausreichend sprachlichen Input 
sowie gezielte Unterstützung, die durch geeignete bilinguale 
Bildungsangebote wirksam bereitgestellt werden kann. 

sprachlichen Minderheit angehören, z.B. Baskisch in Spanien, 
Immersionsprogramme, z.B. in Kanada, wo englischsprachige 
Muttersprachler teilweise oder überwiegend auf Französisch 
unterrichtet werden, und der sogenannte CLIL-Ansatz (Content 
and Language Integrated Learning), bei dem Sachfächer wie 
Geschichte oder Geografie in einer Fremdsprache unterrichtet 
werden. In Deutschland wird bilingualer Unterricht häufig als 
Fachunterricht definiert, der überwiegend in einer Fremdsprache 
stattfindet, jedoch insbesondere zu Beginn durch die Erstsprache 
unterstützend ergänzt wird.

Die Entwicklung des bilingualen Unterrichts in Deutschland ist 
eng mit historischen und politischen Prozessen verknüpft. Ein 
wichtiger Ausgangspunkt war der Élysée-Vertrag von 1963, der 
die deutsch-französische Zusammenarbeit stärken sollte. In 
diesem Kontext entstanden erste bilinguale Schulprogramme, 

 

Mehrsprachigkeit in der Schule: die 
Vorteile einer bilingualen Bildung
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“[...] im Hinblick auf das fachliche 
Lernen zeigen Studien, dass bilinguale 
Schülerinnen und Schüler mindestens 

gleichwertige, teilweise sogar 
bessere Ergebnisse erzielen als ihre 

monolingual unterrichteten Mitschüler. 
[...] Dies wird unter anderem dadurch 

erklärt, dass Inhalte aus verschiedenen 
sprachlichen Perspektiven betrachtet 

und dadurch intensiver sowie 
nachhaltiger verarbeitet werden.

SU M M A RY

Bilingual education has become 
increasingly important in a globalised 
world, combining language and 
subject learning while fostering 
intercultural competence. Various 
models, such as immersion 
programmes and CLIL, use a foreign 
language to teach academic content. 
In Germany, the development of 
bilingual education is linked to 
historical milestones like the Élysée 
Treaty and the growing role of English. 
Research shows that students 
in bilingual programmes achieve 
higher levels of language proficiency, 
cognitive skills and communication 
abilities, often outperforming their 
peers. They also demonstrate 
equal or better subject knowledge 
through deeper processing and 
problem solving. In addition, bilingual 
education promotes social cohesion, 
cultural awareness and improved 
career opportunities, benefiting both 
individuals and society.
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At SIS Swiss International School Berlin, bilingual education 
is approached as a way of thinking and engaging with the 
world. Students learn in both German and English across all 
subjects, from mathematics and science to the humanities, the 
arts, and specialised SIS curricula such as Reading and Writing 
and Science and IT, using language as a tool for reasoning, 
questioning, and exploring ideas rather than treating it as a 
separate subject.

Language learning begins in kindergarten and continues 
through secondary school, guided by the “one teacher – one 
language” principle. Each teacher consistently communicates 
in either German or English, providing authentic exposure 
and helping students develop analytical thinking, creativity, 
cognitive flexibility and global awareness. Students do not 
simply acquire vocabulary, they learn to approach challenges 
from multiple perspectives and to reflect critically in both 
languages.

Language learning is closely linked to school life and 
community engagement. The House Competition encourages 
collaboration and leadership across year groups, fostering a 
sense of belonging and shared responsibility. The annual SIS 
Cup brings together students from SIS schools worldwide in 
sports competitions that emphasise teamwork, perseverance 
and fair play. Participation in Model United Nations (MUN) 
events provide further opportunities to debate, negotiate and 
engage with international issues, strengthening confidence, 
diplomacy and intercultural understanding.

As an all-day school, SIS Berlin balances academic learning 
with personal development. Supervised study sessions, 
clubs and enrichment activities give students time to explore 
individual interests and develop skills beyond the classroom. 
The annual Summer Holiday Camp continues learning during 
school breaks, combining creative projects, sports and 
thematic activities in German and English, offering practical 
opportunities to practise language and collaboration in a 
stimulating environment.

Throughout the year, students can engage in sports 
programmes, music and drama classes, and additional language 
courses. These extracurricular opportunities complement 

the academic curriculum, support personal growth and give 
students practical ways to develop both language proficiency 
and collaborative skills.

In the upper secondary years, students prepare for the 
International Baccalaureate Diploma Programme or the 
Abitur. Both pathways uphold rigorous academic standards 
and prepare students for higher education in Germany and 
internationally. Graduates leave fluent in German and English, 
equipped with analytical skills, cultural understanding and the 
confidence to engage with diverse global contexts.

Bilingual education at SIS Berlin integrates language, academic 
learning and community life. Through structured programmes, 
competitions, MUN participation, holiday camps and 
extracurricular activities, students gain the knowledge, skills 
and intercultural competence needed to navigate a complex 
and interconnected world. 

Bilingual education at SIS Swiss International School Berlin develops more than language 
skills. From kindergarten through to secondary school, students learn in German 
and English, applying both languages across subjects while participating in school 
competitions, MUN events, holiday camps and diverse extracurricular activities that build 
confidence, creativity and intercultural understanding.

Learning, Thinking and Growing  
in Two Languages
Marc Corner, Principal, SIS Berlin

A vibrant celebration of food and culture becomes something more at SIS Frankfurt: a 
space where relationships grow and learning comes alive. The International Food Fair, 
held at the school, highlights how strong community connections and bilingual education 
go hand in hand, preparing students for a confident, global future.

A sense of belonging is essential for meaningful learning. At 
SIS Frankfurt, the power of relationships is at the heart of our 
international school community. Close connections between 
families, students and staff create a learning environment in 
which children feel supported, valued and inspired. The annual 
International Food Fair is a vivid expression of this spirit and 
highlights how bilingual education becomes a meaningful 
investment in the future.

Each year, parents transform the school hall into a vibrant 
marketplace of flavours, sharing dishes from around the world. 
More than a culinary event, the Food Fair creates space for 
genuine encounters. Conversations emerge naturally, often 
switching between languages, reflecting the lived reality of our 
bilingual community. As one parent shared, “Events like this 
remind us how special our school is. You can feel the warmth 
the moment you walk in.”

For students, the experience is both joyful and educational. 
Equipped with “passports”, they explore different cultures, 
collect stamps, and engage with new tastes and traditions. 
“My favourite part was getting my passport stamped – it felt 
like travelling!” a Year 3 student explained. From potato salad to 
kimchi, the variety reflects the rich cultural mix of our community.

Where Food Meets Bilingual 
Learning
Stephen Kelly, Principal, SIS Frankfurt

The programme is enriched by performances from each class, 
including songs and short drama pieces. These contributions 
reflect not only creativity but also the confidence that grows in a 
supportive, multilingual environment. As Ms Locke noted, “The 
Food Fair shows what happens when families, students and 
staff come together. It’s learning, community and celebration 
all in one.”

Food has a unique way of connecting people. It sparks 
conversations, builds understanding, and reminds us that our 
differences are something to celebrate. In this way, the Food 
Fair exemplifies how strong relationships enhance bilingual 
education: children learn to communicate across cultures, 
appreciate diversity, and navigate an international world with 
confidence.

The International Food Fair is more than just an event. At SIS 
Frankfurt, we look forward to continuing this tradition – sharing 
food, stories and the joy of being a truly international school 
family. 
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Sprache ist weit mehr als ein Kommunikationsmittel – sie ist der 
Schlüssel zur Welt sowie die Grundlage für Bildung, Teilhabe 
und Chancengerechtigkeit. Bereits im Kindergartenalter 
entscheidet sich wie Kinder Zusammenhänge verstehen, 
eigene Gedanken ausdrücken können, Fragen stellen und 
sprachlich agieren. Genau hier setzt der VKD240 an. Er richtet 
sich an Kinder mit zusätzlichem Sprachförderbedarf und 
begleitet sie im letzten Jahr vor der Einschulung intensiv und 
systematisch beim Ausbau ihrer Deutschkenntnisse. Ziel des 
VKD240 ist es, die sprachlichen Voraussetzungen zu schaffen, 
die für einen erfolgsreichen Schulstart notwendig sind.

Das zentrale Merkmal des VKD240 ist die alltagsintegrierte 
Sprachförderung, nicht das isolierte Üben von Wörtern oder 
Grammatik. Übungssituationen entwickeln sich dort, wo es 
lebendig ist und wo Sprache gebraucht wird. Beispiele sind 
der Morgenkreis, das Freispiel oder gemeinsame Gespräche. 
In Kleingruppen greifen pädagogische Fachkräfte gezielt 
Sprechanlässe auf. Sie stellen offene Fragen, erweitern 
kindliche Äußerungen sprachlich korrekt und führen neue 
Begriffe im situativen Kontext mit ein. So erleben Kinder 
Sprache lebendig – praxisnah, verständlich und nachhaltig.

Im Kontext des Schwerpunktthemas »Bilinguale Bildung als 
Investition in die Zukunft« gewinnt der VKD240 besondere 
Bedeutung. Viele Kinder wachsen heute mit mehreren 
Sprachen auf. Ihre Familiensprachen sind eine wertvolle 
Ressource. Unterschiedliche sprachliche Erfahrungen fördern 
kognitive Flexibilität, Perspektivwechsel und interkulturelle 
Kompetenz. Gleichzeitig ist eine sichere Beherrschung der 
Bildungssprache Deutsch entscheidend für schulischen 
Erfolg. Der VKD240 schafft hier wichtige Grundlagen, ohne die 
Familiensprachen der Kinder zu verdrängen. Er stärkt Kinder 
darin, mehrere Sprachen kompetent zu nutzen und zwischen 
ihnen zu wechseln.

Genauer betrachtet zeigt sich inhaltlich eine Nähe zur 
Immersionsmethode. Immersion bedeutet, eine Sprache 
durch intensives Eintauchen im Alltag zu erwerben. Kinder 
lernen in diesem Fall die Sprache Deutsch nicht durch 
ständiges Übersetzen, sondern mitten im Geschehen. 
Sprache wird nicht abstrakt und isoliert erklärt – sie wird 
vorgelebt, begleitet und erweitert. Durch die klaren Strukturen, 

Sprache ist der Schlüssel zur Welt. Der Vorkurs Deutsch 240 (VKD240) unterstützt Kinder 
im letzten Kita-Jahr gezielt beim Erwerb der Bildungssprache Deutsch und schafft wichtige 
Grundlagen für einen erfolgreichen Schulstart. Alltagsintegriert und ressourcenorientiert 
zeigt er, wie bilinguale Bildung und Immersion echte Zukunftsinvestitionen sein können.

Vorkurs Deutsch 240 (VKD240) – 
Sprachförderung im Kita-Alltag
Franziska Schredl, Stufenleitung Kindergarten, SIS Ingolstadt

Wenn Schülerinnen und Schüler aus mehreren Ländern gemeinsam antreten, entsteht 
mehr als ein sportlicher Wettbewerb. Der SIS Cup 2025 in Regensburg zeigte eindrucksvoll, 
wie bilinguale Bildung internationale Begegnung und Austausch ermöglicht. In diesem 
Sinne wurden Sport, Spaß und gemeinsames Lernen zu einem Erlebnis, welches weit 
über den Wettkampf hinausging.

Der SIS Cup in Regensburg war im Jahr 2025 weit mehr als eine 
sportliche Veranstaltung. Schülerinnen und Schüler der SIS 
Swiss International Schools aus Deutschland, der Schweiz und 
sogar Brasilien kamen zusammen, um sich in unterschiedlichen 
Disziplinen zu messen. Unter anderem boten Wettbewerbe wie 
Streetball, Hockey, Parcours, Tischtennis, Discgolf und Schach 
zahlreiche Gelegenheiten, sportlichen Ehrgeiz mit Teamgeist 
und Fairness zu verbinden.

Doch der eigentliche Wert dieser Tage lag nicht allein im 
Wettbewerb. Der SIS Cup wurde zu einem lebendigen Beispiel 
dafür, was bilinguale Bildung leisten kann: junge Menschen aus 
unterschiedlichen kulturellen Kontexten zusammenzubringen 
und ihnen einen Raum für echte Begegnung zu eröffnen, egal 
ob auf Englisch oder Deutsch. Gerade in dieser Vielfalt zeigte 
sich, wie sehr Sprachkompetenz Brücken schlagen kann.

Besonders bemerkenswert war die Teilnahme der brasilia-
nischen Delegation, die eine ganze Woche in Regensburg 
verbrachte. Neben den sportlichen Wettbewerben erhielten 
die Schülerinnen und Schüler aus Rio de Janeiro und der 
Hauptstadt Brasilia die Gelegenheit, die Stadt Regensburg und 
ihre Geschichte kennenzulernen. Gemeinsame Besichtigungen 
führten sie durch die Altstadt, zum Dom St. Peter oder entlang 
der Donau. Dabei entstanden zahlreiche Gespräche über 
kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten, die ohne eine 
gemeinsame Sprache kaum möglich gewesen wären.

Untergebracht waren die Teilnehmenden in einer Jugend-
herberge, die schnell zu einem zentralen Ort der Begegnung 
wurde. Hier wurde nicht nur gegessen und geschlafen. Hier 
entstanden Freundschaften. In gemeinsamen Aktivitäten, 
Spielen und Gesprächen lernten sich die Jugendlichen jenseits 
der sportlichen Wettkämpfe kennen. Gerade diese informellen 
Momente machten den internationalen Austausch besonders 
wertvoll.

Der SIS Cup zeigte damit eindrucksvoll, dass bilinguale 
Bildung weit mehr ist als ein didaktisches Konzept. Sie ist 
eine Investition in die Zukunft junger Menschen. Wer mehrere 
Sprachen beherrscht, gewinnt nicht nur kommunikative 
Fähigkeiten, sondern auch kulturelle Offenheit und die Fähigkeit, 
in internationalen Kontexten selbstverständlich zu agieren.

SIS Cup Regensburg: Wettbewerb, 
der Kulturen verbindet 
Christian Fehn, Stufenleitung Gymnasium, SIS Regensburg

Die Tage in Regensburg haben deutlich gemacht, wie 
selbstverständlich diese Kompetenzen bereits im Schulalltag 
der SIS gelebt werden. Sport wurde zum verbindenden 
Element, Sprache zum Schlüssel der Verständigung und 
Begegnung zum Ausgangspunkt neuer Perspektiven. Für 
viele der Teilnehmenden wird der SIS Cup deshalb nicht nur 
als sportlicher Wettbewerb in Erinnerung bleiben, sondern als 
Erfahrung, die zeigt, wie wertvoll internationale und bilinguale 
Bildung sein kann. 

The SIS Cup 2025 in Regensburg was more than just a sports 
event, bringing together students from different countries to 
compete and connect. Through activities like streetball and 
chess, teamwork and fairness were emphasised. Beyond 
the competition, the event highlighted the value of bilingual 
education in fostering intercultural exchange. Shared 
experiences, city visits and informal interactions created 
friendships and cultural understanding, showing how language 
skills enable meaningful international encounters.

SU M M A RY

vielfältigen Kommunikationssituationen und wiederkehrenden 
sprachlichen Mustern entwickeln Kinder Schritt für Schritt 
Sicherheit im Ausdruck. Sprache wird somit selbstverständlich.

Bilinguale Bildung ist weit mehr als ein pädagogisches 
Konzept. Studien zeigen, dass mehrsprachig aufwachsende 
Kinder, welche frühzeitig in jeder ihrer Sprachen qualitätsvoll 
gefördert und begleitet werden, mit besseren Chancen in die 
Schule starten. Der VKD240 leistet hierzu einen wichtigen 
Beitrag. Er verbindet Sprachförderung systematisch, frühzeitig 
und ressourcenorientiert. Eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Eltern, Kita und Schule und eine wertschätzende 
Haltung gegenüber sprachlicher Vielfalt ist sehr wichtig. Nur so 
entsteht ein Bildungsumfeld, in dem Kinder ihre sprachlichen 
Fähigkeiten entfalten können.

Der VKD240 ist ein repräsentatives Beispiel für eine moderne 
Sprachbildung. 

The VKD240 supports children with additional language needs 
in their final year of kindergarten by strengthening their German 
academic language skills for a successful start at school. It 
uses an integrated, everyday approach similar to immersion, 
where children learn German naturally through meaningful 
interactions rather than isolated exercises. The programme 
values multilingualism, supports home languages as resources, 
and promotes equal educational opportunities through early, 
systematic language development.

SU M M A RY



10 11

F ROM T H E SC HOOL S F ROM T H E SC HOOL S

emphaSIS  I  2026 emphaSIS  I  2026

Children’s online safety is no longer a technical issue but 
a central safeguarding responsibility. While schools and 
technology companies provide important structures and tools, 
they cannot replace the role of parents. Sustainable online 
safety begins with trust, engagement and shared responsibility 
between home and school.

Children grow up in a digital world where screens are part of 
everyday life from an early age. At the same time, responsibility 
for their online experiences is often shifted to schools or 
delegated to technology companies. Schools, despite teaching 
digital citizenship, critical thinking and responsible use, can only 
influence what happens within their own context. Technology 
companies continue to improve safety features, yet the risks 
children face online grow constantly. This shows that online 
safety cannot be delivered by institutions alone.

Online risks such as cyberbullying, grooming, exposure to 
harmful content, and manipulation don’t require physical 
proximity. They reach children directly through smartphones, 
apps and social media, often unnoticed by adults. If child 
protection frameworks do not fully include the digital world, 
they are already outdated.

A common misconception is that smartphones are purely 
private devices and therefore beyond parental oversight. In 
reality, a child’s digital presence often begins long before they 
own a phone, shaped by adult decisions. Granting unrestricted 
access without guidance ignores the responsibility that comes 
with it. Parental involvement is less about control and more 
about care and protection.

Children also learn through observation. Adult behaviour 
shapes their habits and expectations. If constant connectivity 
and distraction are normalised at home, it becomes harder to 
teach moderation and balance. This is not about placing blame 
but about recognising the power of role modelling.

SIS Frankfurt 

The Digital Parenting Gap: Why 
Online Safety Starts at Home 

Christian Brearley, Year 3 Teacher and House Competition Coordinator

In September, SIS Berlin proudly launched the School House 
Competition, an initiative designed to bring together our 
students from Year 1 through to Year 10 in a vibrant, united 
school community.

At SIS Berlin, our houses are much more than just four colours, 
they embody four of our five key REACH values:

•	 Blue – Respect
•	 Red – Enthusiasm
•	 Yellow – Appreciation
•	 Green – Compassion

The School House Competition began with students designing 
house crests, and the quality of the entries was fantastic. Each 
student’s creativity and effort were clearly evident, making it 
a difficult decision to select just four winners. These winning 
crests will soon be displayed in the school hall, leaving a lasting 
legacy of this new chapter in SIS Berlin.

A few months on, we are already gearing up for the next house 
challenges, with Green House currently narrowly in the lead. 
To celebrate its achievements, the Compassion House recently 
enjoyed a non-uniform day, a well-earned moment of fun and 
recognition.

Upcoming house competitions include:

•	 an academic quiz bowl
•	 a World Book Day-themed challenge
•	 a summer scavenger hunt
•	 a showcase celebrating our diversity and international 

heritage, featuring foods and cultures from around the world

These events are designed to ensure that every student can 
participate and contribute, all building towards the SIS Berlin 
House Cup awarded at the end of the school year. This trophy 
is not only a symbol of victory but also a celebration of the hard 
work, creativity, and spirit that every student brings to school 
life.

At SIS Berlin, our houses are about more than competition, they 
are about uniting our SIS family. The pride is real, the energy is 
palpable, and this is just the beginning.

May the best house win! 

SIS Berlin 

Strengthening the Spirit and 
Community of SIS Berlin

Stephen Kelly, Principal

Strict bans and blanket restrictions may seem protective but 
are rarely effective. They often lead children to seek alternative 
access, hide their behaviour, or avoid reporting issues. Fear 
of losing access discourages disclosure. From a safeguarding 
perspective, secrecy is the real danger. The goal is not to shield 
children from technology until adulthood but to help them 
navigate it safely while trusted adults remain present.

Effective digital parenting does not require advanced technical 
knowledge but consistent engagement. Open conversations 
about online experiences and understanding which platforms 
children use, who they communicate with, and what content 
shapes their digital world are far more effective than 
surveillance. Curiosity builds trust more than punishment, and 
consistency works better than fear. Boundaries around screen 
time should reflect family values and apply to adults as well 
as children. Knowing passwords or having access to devices 
reinforces the idea that online activity is a shared responsibility, 
not a hidden space.

The most effective approach is partnership. Schools provide 
education and structure, technology companies improve 
safeguards, and parents remain the constant adults who know 
their children best and notice when something is not right.

The digital world offers extraordinary opportunities for learning, 
creativity and connection. Ensuring children benefit safely 
requires attention, boundaries, consistency and care. It is 
not about removing technology but about equipping children 
with the skills and judgement to use it responsibly. Ultimately, 
the question is less whether parents should be involved than 
how actively they choose to engage in shaping their children’s 
digital lives. 

Each house is led by our outstanding Year 10 students, who 
set the example for their peers by living out these values and 
building strong, positive relationships across the school. It has 
been a true pleasure to witness our senior students step into 
these leadership roles with pride and genuine care for their 
younger schoolmates.

The school spirit that has grown over the past six months has 
been nothing short of incredible. Students at SIS aren’t just 
members of a house, they live their house values. Blue students 
demonstrate respect across the school, Green students show 
compassion through acts of kindness, Red students bring 
enthusiasm to every part of school life, and Yellow students 
constantly remind us to appreciate one another.
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In December, Sebastian Nüsse came to our school to lead 
sessions about social media called “Shaping Social Interaction 
– Strengthening (Self-)Confidence” in the age of digital 
dominance. As it is a critical subject for modern parenting and 
educators, we invited him to hold sessions with our Year 5 to 10 
classes, with our teachers during a staff conference, and with 
our parents, where it was also possible to attend online. 

Sebastian explained how the digital revolution has not only 
changed how we communicate, it has fundamentally altered 
the architecture of adolescent social development. When a 
teenager receives nearly 300 notifications a day, they aren’t just 
“chatting” – they are navigating a complex, high-stakes social 
ecosystem that never sleeps. For a developing brain, this can 
lead to:

•	 social anxiety: the pressure to respond instantly to maintain 
social standing

•	 comparison culture: seeing curated versions of peers’ lives 
on TikTok and Instagram, leading to a “comparison trap”

•	 validation seeking: tying self-worth to likes, views, and read 
receipts

Nigar Mammadli, Stufenleitung Grundschule

SIS Ingolstadt 

Klasse 3A entdeckt ihre Totemtiere!

Bridging the Gap: From Digital to Real Life
A core goal of the programme is to translate digital literacy into 
real-life confidence. While young people may be tech-savvy, 
they often lack the nuanced communication skills required for 
face-to-face conflict resolution or respectful debate.

With the students, Sebastian explained that true social 
competence involves:

•	 empathetic listening: understanding tone and body 
language, which are absent in text

•	 self-assertion: the ability to say “no” or express a differing 
opinion without the shield of a screen

•	 respectful interaction: maintaining dignity and kindness 
even when the conversation gets difficult

For our parents, the programme aimed to equip them with 
specific tools to support their children. Most parents grew up in 
a world where “coming home” meant leaving social pressures 
at the school gate. Today, the school gate follows children 
into their bedrooms via their smartphones. Sebastian offered 
parents an unexpected insight into these experiences, helping 
them understand that their child’s digital life is not a distraction 
from reality – it is a significant part of their reality. He also 
explained that it is not enough to tell a child to “get off their 
phone”. Parents need to move away from punishment-based 
digital management towards empowerment and self-regulation. 
The ultimate goal is to initiate exchange. By using practical 
exercises to strengthen personality, families can move from a 
state of “living side-by-side” to “living with each other”. To thrive 
in the context of TikTok, Snapchat and WhatsApp, a teenager 
needs more than just rules; they need a resilient mindset.

As teachers, it was quite shocking to see what is really going 
on with our students “behind the screens”. We were also given 
tools on how to use some of the social media apps to create 
meaningful lessons. Lastly, Sebastian also made us reflect 
upon our own social media consumption, which was revealing 
for many of us!  All in all, it was a very positive experience for 
all parties. 

Valérie Nadeau, Head of Secondary School (5-10)

SIS Friedrichshafen 

Shaping Social Interaction – 
Strengthening (Self-)Confidence 

Im Dezember 2025 erhielt die Klasse 3A besonderen Besuch 
von der Klassenelternvertretung, Frau Kriegler. Sie organisierte 
und leitete die spannende Teambildungsaktivität »Totem«.

Dabei arbeiteten die Kinder in kleinen Gruppen mit Karten, 
auf denen verschiedene Tiere abgebildet waren. Jedes Tier 
steht für bestimmte Eigenschaften wie Mut, Freundlichkeit, 
Kreativität oder Führungsstärke. Ziel war es, die Stärken der 
anderen zu erkennen und wertzuschätzen.

Die Aktivität verlief reihum: Zunächst wurde ein Kind aus der 
Gruppe ausgewählt. Die übrigen Gruppenmitglieder wählten 
jeweils eine Tierkarte aus, die ihrer Meinung nach am besten zur 
Persönlichkeit dieses Kindes passte. Anschließend betrachtete 
die Gruppe gemeinsam alle Karten, tauschte sich darüber aus 
und hörte einander aufmerksam zu.

Dann folgte der schwierigere Teil: Die Gruppe musste sich 
auf eine einzige Karte einigen, die das Kind am treffendsten 
repräsentierte. Dafür war es notwendig, zusammenzuarbeiten, 
unterschiedliche Meinungen zu respektieren und eine 
gemeinsame Entscheidung zu treffen. Die Gruppenmitglieder 
erklärten ihre Wahl, und das ausgewählte Tier wurde zum 
persönlichen Totem des Kindes.

Nach und nach kam jedes Kind an die Reihe, bis schließlich alle 
ihr eigenes Totemtier erhalten hatten. Die Aktivität war nicht nur 
unterhaltsam, sondern auch bereichernd: Es wurde viel gelacht, 
intensiv diskutiert und es gab sogar einige überraschende 
Entscheidungen. Besonders wertvoll war, dass die individuellen 
Stärken der Kinder sichtbar gemacht und von der Gruppe 
hervorgehoben wurden – so konnten sie sich gegenseitig aus 
einer neuen Perspektive erleben und sich in ihren Fähigkeiten 
anerkannt und wertgeschätzt fühlen. Gleichzeitig stärkten  sie 
ihre Fähigkeiten in Teamarbeit, Kommunikation und kreativem 
Denken.

Dank des Engagements von Frau Kriegler wurde diese Einheit 
zu einer wunderbaren Erfahrung, die half, mehr übereinander 
zu erfahren, dabei Spaß zu haben und den Zusammenhalt der 
Klasse nachhaltig zu stärken. Am Ende hatte jedes Kind sein 
persönliches Totemtier entdeckt – und die Klasse 3A war als 
Gemeinschaft noch enger zusammengewachsen. 
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Sebastian Saunders, Principal

Against the vibrant background of a bilingual school, where 
languages intertwine and cultures converge, extracurricular 
activities play a subtle but important role in supporting holistic 
growth. Outside the traditional classroom setting, these 
initiatives provide a space where academic, social and emotional 
development are experienced firsthand. Here, the dual 
language environment transforms extracurricular engagement 
into a dynamic force, nurturing not just competencies but 
identities that straddle two worlds.

Linguistically, extracurriculars act as a bridge between 
theory and practice, turning abstract concepts into tangible 
experiences. Consider a robotics club where students 
collaborate on coding projects, alternating between languages 
to explain technical processes. This not only reinforces 
scientific reasoning but also deepens linguistic fluency as 
students grapple with specialised vocabulary in both tongues. 
Similarly, a geography quiz team might challenge members to 
describe climates and cultures, compelling them to articulate 
ideas in two languages while sharpening critical thinking. Such 
activities mirror the cognitive flexibility required in bilingual 
proficiency, reinforcing classroom learning through real-world 
application. 

Social development, too, flourishes in this unique setting. 
When students from diverse linguistic backgrounds unite in a 
theatre production, for instance, they must listen intently, adapt 
dialogue across languages, and trust one another to navigate 
nuances of meaning. Within a soccer team training for an 
inter-school competition, communication often shifts between 

SIS Regensburg 

Shaping Students: Activities for 
Academic and Social Growth

Wer kennt das nicht aus der eigenen Schulzeit? Am Anfang war 
Schule toll, aufregend und man hat immer etwas Neues gelernt. 
Endlich gehörte man zu den Großen, sah täglich seine Freunde 
und es erschlossen sich einem neue Welten durch Buchstaben, 
Zahlen und Bücher.

Spätestens mit dem Einsetzen von Schwierigkeiten in der 
Schule, mit dem Einsetzen der Pubertät, ab dem Moment, 
wenn aus der Freude zur Schule zu gehen die Pflicht zur Schule 
gehen zu müssen wird, nimmt der Spaß an der Schule ab. Der 
schulische Druck, der ins Elternhaus übergeben wird, trägt in 
der Regel auch nicht zur Motivationsförderung bei, weil der 
Wunsch der Kinder und Jugendlichen nach Selbstbestimmung 
von »allen anderen« ignoriert wird.

Mit der Einführung von individualisierten Lernwegen und 
individuellen Zielen, kann dieses Dilemma – zumindest 
teilweise – behoben werden, denn natürlich bleibt es eine 
Schule mit einem Lehrplan und Lernzielen. Haben die Kinder 
und Jugendlichen ein Mitspracherecht bei ihrer Schulbildung 
und werden von den Erwachsenen in ihren Bedürfnissen gehört 
und ernst genommen, sehen die Kinder besser ihre eigenen 
Erfolge und motivieren sich damit selbst.

Und so läuft dies im Detail an der SIS Kassel ab:

Im Herbst erhalten alle Schülerinnen und Schüler zur 
Vorbereitung auf das Eltern-Schüler-Lehrer-Gespräch ein 
Arbeitsblatt (nach Jahrgangsstufen differenziert), auf dem sie 
ihre Arbeit in der Schule selbst bewerten. Was kann ich schon 
gut? Was muss ich noch üben? Was möchte ich gerne in der 
Schule mehr machen? Was mache ich gerne in der Freizeit? All 
diese Fragen dienen dazu, über wichtige Aspekte im Leben der 
Kinder zu reflektieren. Die Kinder und Jugendlichen bestimmen 
dadurch den Verlauf des Gesprächs mit – sie werden von 
Zuschauern zu Akteuren ihres Handelns.

Dirk Müller-Maguhn, Schulleitung

SIS Kassel 

Warum individuelle Ziele in der 
Schule wichtig sind 

languages as players coordinate and encourage one another. 
These interactions dissolve boundaries, fostering a sense of 
unity rooted in shared goals rather than differences. Through 
its extracurricular ethos, the bilingual school fosters empathy 
by helping students learn to appreciate perspectives shaped 
by different linguistic and cultural lenses.

Emotionally, extracurriculars provide a space for self-discovery 
and resilience. A poetry circle might invite students to explore 
their identities through original works in both languages, 
validating the complexity of their bilingual hearts. Participation 
in a cultural dance group could instil pride in heritage while 
fostering connections with peers who share, or are curious 
about, those roots. Even the solitude of a writing club becomes 
a space to untangle emotional tensions, with language serving 
as both a mirror and a compass. These activities help students 
navigate the delicate balance in their personal and academic 
lives, offering stability in a world of dual expectations.

Ultimately, the power of extracurriculars in a bilingual school lies 
in their ability to shape students into fully realised individuals. 
They are not mere add-ons to education but integral threads 
in the fabric of learning. Through them, students gain the tools 
to excel academically, the grace to connect socially, and the 
strength to thrive emotionally – equipped to navigate a global 
society with fluency in both language and heart. 

Also nicht »Ich will in der Schule besser werden!«, sondern »Ich 
will ab sofort jeden Tag fünf Minuten Vokabeln lernen, damit 
ich bei den wöchentlichen Vokabeltests mindestens eine zwei 
schreibe. Und Mama soll mich die Vokabeln jeden Sonntag und 
Mittwoch abfragen.«. Oder »Ich werde in den Herbstferien einen 
Termin im Berufsinformationszentrum vereinbaren, um einen 
Interessenstest durchzuführen und mich über Berufsbilder 
informieren, damit ich eine Vorstellung davon bekomme, was 
ich später einmal werden will.« 

Dabei müssen die Ziele nicht alle die Schullaufbahn betreffen, 
auch Ziele zur persönlichen Weiterentwicklung sind gewollt. So 
wird aus einem Elternsprechtag ein bedeutsamer Termin für die 
Schülerinnen und Schüler und ihre Eltern.

In den folgenden Monaten bemühen sich die Kinder und 
Jugendlichen (mit Unterstützung von Eltern und Lehrkräften), 
diese Ziele zu erreichen, um beim nächsten Gespräch im 
Frühling Erfolge zu feiern und nicht erreichte Ziele zu ersetzen 
oder so zu modifizieren, dass sie dann zum nächsten Termin 
erreicht werden können. 

S Spezifisch

M Messbar

A Attraktiv

R Realistisch

T Terminiert

Endpunkt des Gesprächs 
sind drei Ziele, die die 
Kinder und Jugendlichen 
bestenfalls selbstständig 
formulieren. Die Lehrkräfte 
achten darauf, dass diese 
Ziele SMART formuliert 
sind: spezifische (S) Ziele, 
bei denen sich der Erfolg 
messen (M) lässt, die zu- 
dem attraktiv (A) und rea-
listisch (R), sowie terminiert  
(T) sind.
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Enhancing Feedback for Students
AI helps teachers provide rubric aligned comments, identify 
strengths and next steps, and rewrite notes in student friendly 
language. The teacher still makes final decisions, but the 
time savings can reach 30–60 %, allowing feedback to stay 
meaningful and consistent rather than rushed.

Clearer Rubrics and Faster Planning
Drafting rubrics and lesson structures becomes quicker. AI 
produces analytic rubrics, student friendly versions, warm 
ups, exit tickets, graphic organizers, and differentiated tasks – 
letting teachers focus on creativity rather than formatting.

Improving Everyday Communication
From weekly newsletters to family emails, AI can adjust tone, 
simplify language, translate messages, or draft alternate 
versions. Teachers retain their voice while reducing stress and 
miscommunication.

Ensuring Responsible Use
Teachers remain essential for checking accuracy, monitoring 
bias, and protecting student privacy. They also model 
responsible AI use for students – showing how to fact check, 
revise, and think critically rather than copy blindly.

Looking Ahead
The true impact of AI isn’t flashy; it’s deeply human. Teachers 
gain time to confer with students, build relationships with 
families, and design richer learning experiences. AI won’t fix 
every challenge in education, but it is already easing pressure 
and restoring possibilities.

AI is not replacing teachers. It’s helping them reclaim the time 
and energy to do what matters most. 

Teachers have always been masters of adaptation – tweaking 
lessons on the fly, differentiating reading materials, writing 
feedback long after dismissal, and juggling the constant flow of 
emails and documentation that come with the job.

When asked about what teachers need most, the answers 
rarely change: more time, more support, more ways to reach 
every student without stretching themselves thin. For decades, 
education systems have responded with new initiatives, new 
regulations, new assessments – yet rarely new hours in the day.

But in the last two years, something unexpected has entered 
that conversation. Not a new curriculum. Not a new policy. 
Not a new app. Instead, a quiet but powerful shift has begun 
inside classrooms, staff rooms, and planning periods around 
the world: teachers are using artificial intelligence to rewrite the 
way they work.

Unlike past ed tech trends, generative AI fits naturally into 
existing practice. Teachers simply describe what they need – 
texts, questions, rubrics, emails – and the tool creates a draft 
they refine. This makes AI feel less like another initiative and 
more like long overdue support.

Differentiation Made Possible
Preparing materials at multiple levels and for varied learning 
needs has always been essential and time consuming. AI can 
now produce levelled reading passages, vocabulary supports, 
translated glossaries, sentence stems, and accessible 
versions of content within minutes. Teachers keep full control 
of accuracy and tone but no longer sacrifice hours to produce 
tailored resources.

Making Assessment More Efficient
Creating high quality assessment items is critical but 
exhausting. AI generates multiple choice questions, open 
response prompts, diagrams, cloze tasks, and differentiated 
versions on demand. Teachers iterate – strengthening 
distractors, adjusting rigor, and aligning to standards – far more 
efficiently than before.

SIS Stuttgart-Fellbach 

A Hidden Revolution: AI and 
Teacher Workload
Sarah Garman, Head of Primary School, AND COPILOT 

SIS en route

Ein Tag mit Dr. Matthias Völkel –  
Transeuropalauf 2025
Dr. Matthias Völkel, Stufenleitung Gymnasium (Oberstufe), SIS Friedrichshafen

Vom 3. August bis 12. September 2025 fand der 4. Transeuropalauf statt. 36 Teilnehmer 
aus 7 Nationen und 3 Kontinenten stellten sich der Herausforderung, in 41 Tagesetappen 
2.348 km zu Fuß zurückzulegen. Ich hatte das Glück, einer von ihnen gewesen zu sein.

Der Wecker klingelt um 5 Uhr. Eigentlich bräuchte es ihn nicht, 
das grelle Licht der Turnhallenbeleuchtung hatte uns bereits 
eine Stunde zuvor geweckt und ein erneutes Einschlafen 
unmöglich gemacht. (In einigen Sporthallen wussten wir nicht 
einmal, wie man das Licht ausschaltet, was für die kurze 
nächtliche Erholung nicht unbedingt förderlich ist…) 

Ich rolle mich von der muffigen Sportmatte, auf der ich 
geschlafen habe, ziehe meine Laufsachen an, räume Isomatte, 
Schlafsack usw. zusammen und gehe zum Frühstück – 
schließlich müssen wir pünktlich um 7 Uhr an der Startlinie 
stehen, um einmal mehr irgendetwas zwischen 48 und 72 km in 
Richtung unseres Zielortes San Marino zu laufen. 

Bei einem Laufevent 
durch neun Länder mit  
ungezählten Grenzüber-
querungen kann es dann 
am Frühstückstisch 
schon mal zu erhitzten 
Diskussionen darüber 
kommen, in welchem 
Staat wir uns gerade 
befinden. So erging es  
einigen Dutzend Läufern  
und etwa zehn Helfern,  
die sich entschlossen 
hatten an dem Aben-
teuer Transeuropalauf 
2025 teilzunehmen – 
jeden Tag, 41 Tage lang. 

Die Faszination eines solchen Events liegt darin, diese enorme 
körperliche und mentale Herausforderung anzunehmen und 
– im Idealfall – zu meistern. Man lernt Landschaften, Kulturen 

und Regionen ganz neu und anders kennen. Zwischen den 
Teilnehmern entsteht eine Art von Zusammenhalt, den man 
so im Alltag kaum finden wird. Schließlich lernt man auch sich 
selbst besser kennen.

Spannend ist die Vielfalt, sowohl der Teilnehmer als auch der 
Etappen. Einmal läuft man auf romantischen Pfaden durch 
eine traumhafte Alpenlandschaft. Ein paar Tage später ist man 
60 km im strömenden Regen auf einer stark frequentierten 
italienischen Hauptstraße unterwegs und schlägt sich dabei 
vielleicht noch mit der einen oder anderen Blessur herum. 
Aber gerade so etwas muss man sportlich nehmen, um einen 
solchen Lauf finishen zu können.

Und noch etwas Statistik: 
Von den 36 Startern erreichten 27 San Marino, was eine 
beachtliche Quote darstellt. Für die 2.348 km (inkl. ca. 
22.000 Höhenmetern) habe ich 228:50 h gebraucht, was im 
Durchschnitt 5:51 min/km bzw. 10,3 km/h entspricht, womit ich 
insgesamt 3. wurde. Aber das ist nur Nebensache... 
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One question, two points of view

Ist KI hilfreiches Lernwerkzeug 
oder eher Gefahr für echtes Lernen?

Künstliche Intelligenz hat das Potenzial, Lernen grundlegend 
zu erweitern. Richtig eingesetzt kann sie Schülerinnen und 
Schülern dabei helfen, komplexe Inhalte besser zu verstehen, 
Texte zu strukturieren oder individuelle Lernlücken zu erkennen 
und entgegenzusteuern. Gerade im Sprachunterricht bietet 
KI neue Möglichkeiten: Sie kann Feedback zu Texten geben, 
alternative Formulierungen vorschlagen oder beim Üben von 
Grammatik unterstützen.

Entscheidend ist jedoch, dass KI nicht als Ersatz für eigenes 
Denken verstanden wird, sondern als Werkzeug. So wie 
Taschenrechner den Mathematikunterricht nicht abgeschafft 
haben, sondern sinnvoll ergänzen, kann auch KI das Lernen 
erweitern. Schülerinnen und Schüler müssen lernen, KI 
vernünftig und kritisch zu nutzen: Ergebnisse zu überprüfen, 
Fragen und Prompts präzise zu formulieren und Informationen 
zu reflektieren. 

In diesem Sinne kann KI sogar eine erweiterte Form der 
Medienkompetenz fördern. Wer lernt, verantwortungsvoll mit 
solchen Technologien umzugehen, erwirbt Fähigkeiten, die in 
einer zunehmend digitalen Welt unverzichtbar sind.

Christian Fehn, 
Stufenleitung Gymnasium, SIS Regensburg

Philipp Mietens, 
Student Year 12, SIS Stuttgart-Fellbach

SIS recommends

What tips and tricks do you have for 
doing well on homework or exams? 

Fehler verstehen

Teoman Kala, 
10 Jahre, Klasse 4 der SIS Kassel

Rihanna Suri, 
15 years old, Year 10 at SIS Kassel

Dirk Müller-Maguhn, 
59 Jahre, Schulleiter der SIS Kassel

Make a Study Sheet

When she has to study for a test, 
the first thing she does is make a 
study sheet with the most important 
information as a basic framework. 
Then she watches learning videos, 
reads books, and asks lots of 
questions. At the end, her mother has 
to act as the “guinea pig” and listen to 
everything she has learned – whether 
she wants to or not.

Rihanna grew up bilingual with German 
and a Hindi dialect. As the only child of 
a single mother, she has to help out a 
lot around the house – but she enjoys it! 
She loves cooking and baking, spends 
a lot of her free time with her friends, 
and otherwise sticks her nose into every 
English book she can get her hands on 
– currently thrillers and mystery books.

Fun fact: Everyone learns differently. For 
Rihanna, an English-language TV series 
has to be playing in the background. 
She studies best with “The Rookies” or 
“Fuller House” on.

Lerne von den Profis

Für spitzenmäßige Vorträge, Referate 
und Präsentationen hat Dirk Müller-
Maguhn nur einen Tipp, der es aber in 
sich hat: Guck dir an, wie die Profis das 
machen. Für ihn gibt es zwei unerreichte 
Profis: Tupperware-Beraterinnen und 
Steve Jobs: »Beide haben gemeinsam, 
dass man sich während der Präsentation 
fragt: wie konnte ich bislang ohne 
Tupperware oder iPhone leben?«

Also gelten folgende Tipps:
1. Du musst wissen, wovon du redest! 
– Wer inhaltlich kein Profi zum Thema 
ist, kann dies auch nicht überzeugend 
vertreten.

2. Weniger ist mehr! – Reduziere deine 
Präsentationsmedien auf das Wichtigste. 
Wenige Worte, große Bilder. Damit 
machst du deine Zuhörer neugierig.

3. Üben, üben, üben! – Du musst in 
der Lage sein, deinen Vortrag zu jeder 
Tages- und Nachtzeit zu halten. Das 
funktioniert nur, wenn du – mit Stoppuhr –  
deinen Vortrag vor verschiedenen 
Personen gehalten hast (die sich deinen 
Vortrag anhören, kritische Fragen stellen 
und dir ein ehrliches Feedback geben).

Neben Spaß am Lernen ist sein heißer 
Tipp: »Wenn ich eine Aufgabe rechne, 
kontrolliere ich die anschließend –  
oder mein Papa macht das. Und 
wenn ich einen Fehler gemacht habe, 
versuche ich zu verstehen, warum ich 
den gemacht habe.«

Teoman spielt wie die meisten Kinder 
gerne Uno und Monopoly – aber auch 
Schach… und das besser als sein 
Papa. Mit Lego baut er gerne eigene 
Konstruktionen und hat damit ein 
eigenes Auto mit Motor gestaltet. 

Und dann ist da noch Mathe, Teomans 
Lieblingsfach, und Chemie, das 
faszinierende Periodensystem. Beides 
hat dazu geführt, dass er von seinen 
Eltern Bücher und Poster eingefordert 
hat, damit er mehr darüber erfahren 
kann. 

In Mathematik faszinieren ihn geo-
metrische Formen, da zeichnet er in 
seiner Freizeit dann auch mal Körper 
wie Pentagon, Oktagon und größer 
(einen Körper mit 100 Seiten hat er 
hinbekommen). 

Tim Berners-Lee envisioned the internet as a universal system 
for free access to knowledge. Artificial intelligence (AI) is its 
latest chapter, capable of accelerating this democratisation of 
knowledge alongside metropolitan-sized traps. Large language 
models (LLMs) are incomprehensibly scaled next-word 
predictors sitting atop mountains of human creation. Their 
outputs lack intention beyond responding to prompts.

Since humans don’t learn merely from consuming content, 
tension arises. Learning requires effortful, active cognition. 
As AI enables us to do more, I agree with Anthropic’s former 
Safeguards Head that our collective wisdom must grow equally 
to our capacity to impact the world. We must understand 
the relevance of real learning, as AI’s power scales with user 
expertise.

When thinking is automated, education must promote open-
mindedness to let people think differently. AI has applications 
in personal learning, acting as a highly available tutor, lowering 
barriers, and providing a personalised approach. Our education 
system must reward the learning process, because genuine 
learning will always necessitate cognitive effort; it cannot be 
bypassed.

If used consciously, AI can deepen learning, but incentives exist 
to skip the process and jump to results. Consequently, there 
exists a moral hazard where the effortlessness of near-perfect 
outcomes tempts skipping the mental work. Education must 
accommodate this whilst supporting those taking responsibility 
for their learning and promoting its inherent value.
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